
3500 Festmeter Holz werden geerntet
Forstbetriebsplan 2019: Revierleiter Holl informiert Eichenbühls Räte – Auf Ökologie und Ökonomie achten

EICHENBÜHL. Die Forstbetriebs-
planung für 2019 erläuterte Re-
vierleiter Martin Holl in der Sit-
zung des Eichenbühler Gemein-
derats am Mittwoch. Vorgesehen
ist demnach ein Holzeinschlag von
etwa 3500 Festmeter.
Bei der Holzernte sind in der

Altdurchforstung 2550 Festmeter
Kiefer und Buche auf knapp 41
Hektar Fläche eingeplant. In der
Jungdurchforstung fallen weitere
100 Festmeter Buche Stammholz
und 800 Festmeter Buche/Eiche
Brennholz auf knapp 18 Hektar
Waldfläche an. Wegen der anste-
henden Überarbeitung der Forst-
einrichtung habe er für 2019 die
Betriebsplanung eher vorsichtig
gestaltet, erläuterte er.

Reine Luft und Erholungswert
Ausführlich ging Holl auf die ge-
planten waldbaulichen Investitio-
nen ein. Sein Ziel ist nach wie vor
die Wertsteigerung in ökologi-
scher und ökonomischer Hinsicht.
Dies könne man nicht in Euro be-
werten. Saubere Luft, Wasser und
Erholungswert liefere der Wald
umsonst. Für die Ökonomie
müssten Pflegemaßnahmen sor-
gen, so Holl.
Waren im Eichenbühler Wald

früher 80 Prozent Kiefern im Be-
stand, so finde man heute fast
nur noch Eiche und Buche. Dies
erreiche man in jungen Bestän-
den durch Auslese und Reduzie-

rung der Anzahl der Bäume.
Schlechte Qualität und standort-
fremde Baumarten werden ent-
fernt. Bei der Neuanpflanzung
setzt Holl auf Naturverjüngung
und verzichtet, bis auf wenige
Ausnahmen auf den Ankauf von
Jungpflanzen.

In der Altdurchforstung achtet
der Revierleiter auf die Kronen-
ausformung samenfähigen Laub-
holzes. In der Jungdurchforstung
liegt der Schwerpunkt auf der
positiven Auslese. Die besten
Bäume, die lange stehen sollen,
werden gefördert, bedrängende
Bäume im Umfeld entnommen.
Hierbei gehe es letztlich um viel
Geld, zeigte Holl anhand der
Preisspanne von 53 bis 324 Euro je
nach Qualitätsstufe für den Fest-

meter Kiefern- und Eichenholz.
Maßnahmen plant Holl in der
Größenordnung von zwölf Hektar
mit Ausgaben in Höhe von 7200
Euro. Wegeunterhalt durch Grä-
dern und bei Bedarf durch Schot-
terauffüllung werde nach den er-
folgten Fällungen und der Abfuhr
demnächst im Bereich Eichkopf-
weg, Eichbergweg, Buckelweg und
Ritterbergweg sowie im Pfohl-
bergweg vorgesehen. Geplante
Kosten: 15000 Euro. acks

Investitionen im Forst plant Eichenbühl mit Blick auf ökologische und ökonomische Wertsteigerung. Foto: Siegmar Ackermann

Kiga-Erweiterung:
Entwurf vorgestellt
EICHENBÜHL. Einen Entwurf für
eine Erweiterung des Kindergar-
tens um eine weitere Tagesstät-
tengruppe hat Erhard Eck vom
Ingenieurbüro Johann und Eck in
der Eichenbühler Ratssitzung am
Mittwoch vorgestellt. Für Eichen-
bühl sind zwei Kindergarten- und
zwei Kinderkrippen vorgesehen.
Eine weitere Krippengruppe ist als
dringend notwendig.
Hierzu wurde mit Planern, Ge-

meindeverwaltung und Kinder-
gartenleitung eine gemeinsame
Lösung erörtert. Hierbei soll ein
Neubau mit zwei Geschossen an
den bisherigen Bereich Richtung
VfB-Heim angebaut werden. Da-
bei sollen neben dem erforderli-
chen Gruppenraum weiter erfor-
derliche Sozial-, Personal und La-
gerräume untergebracht werden.
Im Obergeschoss soll so neben
Krippenraum mit Nebenraum
auch ein Speiseraum mit Küche
und Sonderräumen entstehen. Die
Studie sieht unterhalb der beiden
Geschossen zudem einen Kinder-
wagenraum mit Fahrstuhlzugang
vor. Der muss sowieso eingeplant
werden und könnte nach unten auf
das Niveau der Straße am VfB-
Sportheim erweitert werden.
Dieser Entwurf muss zunächst

bei der Regierung vorgestellt wer-
den. Nach der Entscheidung wel-
che Räume und Einrichtungen
zuschussfähig sind, kann man
über Kosten sprechen und das
weitere Vorgehen konkretisieren.
Die Planung hierzu muss aber bis
August fertig sein, um den 90-
prozentigen Zuschuss zu erhalten.
Dem Vorentwurf und der weiteren
Vorgehensweise stimmten die
Räte einhellig zu. acks

GEMEINDERAT EICHENBÜHL IN KÜRZE

EICHENBÜHL. In seiner Sitzung am
Mittwoch beschäftigte sich der Ei-
chenbühler Gemeinderat auch mit
diesen Themen.

Verkehrsregelung festgelegt: Die
Einmündung vom Setzweg in Ei-
chenbühl in die Staatsstraße 507
zur Höhe Richtung Neunkirchen
wird wie im Versuch getestet end-
gültig festgelegt. Die Beschilde-
rung wird durch den Bauhof aus-
geführt. Zudem sollen Markie-
rungen auf der Fahrbahn aufge-
bracht werden.

Windkraftanlagen: Statt die
Laufzeiten der drei ältesten
Windkraftanlagen in Guggenberg
zu verlängern, sollen zwei neue
Anlagen errichtet werden. Hier-
über wurde in einer Bürgerver-
sammlung informiert. Die Ver-
waltung will schriftlich erfragen,
ob die Haushalte Guggenbergs

dem Konzept zustimmen oder ob
sie es ablehnen, informierte Bür-
germeister Günther Winkler.

Änderung Bebauungsplan: Im
Bebauungsplan Wengertsberg 2
sind nach einstimmigem Be-
schluss der Räte künftig für alle
Haustypen Sattel-, Walm- und
Zeltdächer mit einer Dachneigung
von 15 bis 45 Grad zulässig. Wei-
terhin sollen Flachdächer bis zu
einer Neigung von 15 Grad mög-
lich sein.

Kiga-Gebühren: Die Nutzungs-
gebühren der Eichenbühler Kin-
dergärten reduzieren sich durch
den staatlichen Beitragszuschuss
zur Entlastung der Familien rück-
wirkend ab 1. April 2019. Der
Freistaat gewährt einen Zuschuss
pro Monat und Kind ab drei Jah-
ren in Höhe von 100 Euro für die
gesamte Kindergartenzeit (bisher

nur für das letzte Jahr). Abhängig
von der gebuchten Stundenzahl
betrug die Gebühr in Eichenbühl
zwischen 70 bis 105 Euro. Der Zu-
schuss führt bei den meisten Kin-
dern dazu, dass keine Kindergar-
tengebühr mehr anfallen. Das
Spielgeld in Höhe von 3,50 Euro
sowie die Kostenbeiträge für das
Mittagessen und den Kindergar-
tenbus werden weiterhin erhoben.

Öffnungszeiten Kiga Riedern:
Die Gemeindeverwaltung wird
beauftragt, mit dem Personal für
Kindergarten und dem Kinder-
gartenbus die Verlängerung der
Öffnungszeit von 13 auf 13.30 Uhr
ab Juni 2019 organisatorisch um-
zusetzen. Dies entspricht dem
mehrheitlichen Wunsch der El-
tern. Der Kindergartenbus in wei-
tere Ortsteile wird dann entspre-
chend eine halbe Stunde später bei
der Heimfahrt eingesetzt. acks

Neubau Erfbrücke scheint unabwendbar
Gemeinderat: Sanierung des Behelfsbauwerks in Eichenbühl nicht sinnvoll
EICHENBÜHL. Sorgenvolle Gesichter
hatten die Eichenbühler Gemein-
deräte beim Bericht von Ingenieur
Uwe Hatwieger (Üchtelhausen)
über den Zustand der Erfbrücke
am Tennisheim. Sie wurde 1990 im
Zuge der Baumaßnahmen an der
Kläranlage errichtet und von der
Gemeinde am Standort belassen.
Unterlagen über Statik und Bau

dieser Behelfsbrücke, deren Er-
halt damals wohl nicht vorgesehen
war, liegen nicht vor. Mit einem
Boot wurde der Bereich unter der
Brücke begutachtet. Dabei wurde
klar, dass die Oberfläche aus Teer
und Stahlplatten nicht dicht ist
und die Träger rosten. Für die
Standsicherheit hat Hatwieger
trotzdem derzeit keine Bedenken.

Viel innerörtlicher Verkehr
Eine Sanierung bezeichnet er aus
mehreren Gründen als nicht rea-
listisch. Sofortigen Handlungsbe-
darf sieht er aber bei der Kenn-
zeichnung der Brückengeländer
und der fehlenden Schutzeinrich-
tungen für Fußgänger und Rad-
fahrer. Hier wird durch die Ge-
meinde sofort nachgebessert.
Schließlich läuft darüber viel Ver-
kehr für Holztransport aus dem
Bereich Kohlgrund, zu landwirt-
schaftlichen Anwesen und der
Kläranlage.
Einen Abriss der Brücke hält

Bürgermeister Günther Winkler

für undenkbar. Die Bürgstadter
Straße und die Kapellenkreuzung
könne den in der Vergangenheit
stark gestiegenen Verkehr nicht
aufnehmen. Auf die Frage nach
etwaigen Neubaukosten mussten
die Räte schlucken. Auf knapp
500000 Euro bezifferte der Inge-
nieur die möglichen Kosten.
Als Hausaufgaben muss die

Gemeinde nun klären, wie breit
die Brücke sein und welcher Ver-

kehr darüber fließen soll. Zudem
muss der rechtliche Zustand des
Bauwerks mit dem Wasserwirt-
schaftsamt geklärt und über
Handlungsmöglichkeiten gespro-
chen werden. Erst danach könne
überhaupt eine weitere Planung
erfolgen. Einig waren sich die Rä-
te beim Vorschlag von Bruno Mil-
tenberger (SPD), dass bei einem
Neubau die alte Brücke in der
Bauphase nutzbar bleiben müsse.

Für den Verkehr in Eichenbühl ist die Brücke am Tennisheim unverzichtbar. Eine Sa-
nierung ist nicht sinnvoll, ein Neubau scheint unumgänglich. Foto: Siegmar Ackermann

VERANSTALTUNGEN

Saisoneröffnung
im Freilandmuseum
WALLDÜRN-GOTTERSDORF.
Die gemeinsame Saisoneröff-
nung der sieben Freilichtmu-
seen in Baden-Württemberg
erfolgt am Sonntag, 14. April,
von 10 bis 17 Uhr im Oden-
wälder Freilandmuseum in
Walldürn-Gottersdorf. Auf
dem Programm stehen Hand-
werksvorführungen sowie
Kinderangebote unter dem
Motto »Heimat zwischen Ges-
tern, Heute und Morgen«. jh

Dorfplatzfrühling an
der Brunnenanlage
BREUBERG-RAI-BREITENBACH.
Der Dorfplatzfrühling wird an
diesem Sonntag, 14. April, von
11 bis 18 Uhr an der Brunnen-
anlage gefeiert. Zum Schauen
gibt es Schafe mit Lämmchen.
Infos gibt’s rund um den Na-
turschutz und die neugegrün-
dete Gemeinschaft zum Erhalt
alter Haustierrassen. Die
Odenwälder Oldtimer sorgen
für Musik. jh

Frühlingsbasar
des Strickkreises
WÖRTH. Der Frühlingsbasar des
Strickkreises Wörth findet an
diesem Sonntag, 14. April, statt.
Ab 11 Uhr gibt es Kaffee und
Kuchen im Haus der Vereine.
Der Erlös dient sozialen Zwe-
cken in der Stadt. jh
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